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Andacht Juni 2026
Liebe Missionsfreunde und Unterstützer,

ich denke gerade nach, wie Gott es 
schafft die Dinge immer wieder gerade 
zu bringen. Wenn ich mir die Geschichten 
in der Bibel anschaue, dann bekomme 
ich manchmal eine richtige Gänsehaut. 
Der Grundton ist immer, dass Gott die 
Dinge sieht, lenkt und leitet.

Ich saß die Tage bei uns am großen Fens-
ter und schaute mir die Himmelsforma-
tionen an. Es war auf der einen Seite sehr 
dramatisch und sah aus, dass der Himmel 
irgendwie zusammenbrechen würde. 
Grau bis schwarz und helle Streifen dazwi-
schen mit Blitzen und Donner. Hagel kam 
dazu und man meinte, dass irgendwer das 
Wasser vom Himmel fielen lies. Trostlos 
bis chaotisch war die Situation. Dann kam 
der stärkere Wind hinzu und die Sirenen 
von der Feuerwehr fingen an zu heulen. 
Die Straße vor unserem Hause glich einem 
Fluss. Eine wirklich gruselige, anmutende 
Untergangsstimmung herrschte. Dann, 
etwa eine halbe Stunde später: alles fried-
lich, als wenn niemand Jemand zu scha-
den lassen kommen will. Die Vögel fingen 
an zu zwitschern und alles war in einer 
wohligen Stimmung beheimatet.

Ist das nicht unser Leben? Wir werden 
von links und rechts geschüttelt und 
wissen nicht mehr, wie wir den nächs-
ten Tag erleben werden. Und dann alles 
wie normal.

Die Bibel gibt uns ganz deutlich, rich-
tungsweisend Tipps. Elia, dieser große 

alttestamentliche Prophet Gottes mit 
einer Allmacht, die zu suchen ist, sagte 
ganz deutlich zu Gott, dass er nicht mehr 
kann und floh in die Wüste. Von was war 
er so getrieben? Die Nähe zu Gott, die 
ihn immer ausmachte als den großen 
Propheten, war auf einmal nicht mehr 
da. Er bekam Angst. Doch Gott sah es 
und blieb in seiner Nähe. Er half ihm und 
unterstützte ihn. Ja, er machte ihn sogar 
noch stärker. Er trieb ihn wieder in die 
Gemeinschaft mit ihm.

Totenerweckung, Macht über die Natur-
gewalten – das war Elia danach!

Dann heißt es im Neuen Testament: „Elia 
war ein Mensch wie wir“. Das ist Gott. 
Er ist uns immer nah, auch wenn wir mei-
nen, dass der Himmel zusammenbricht.

Bin ich froh, dass Gott unsere Kinder in 
unseren Instituten sieht und Lösungen 
schafft bei Herausforderungen die immer 
wieder kommen. Gott ist gut! Er will, 
dass Du und ich, aus der Situation lernen 
und stärker werden. Ja, der Himmel 
scheint manchmal zusammenzubrechen, 
doch Gott steht darüber.

Ja, manchmal kommen Lebenssituatio-
nen, die nicht schön sind. Ja, nach Regen 
kommt Sonnenschein. Und mein Beisatz: 
Wenn Du auf den Allerhöchsten baust 
und Dein Leben mit Gott im Einklang ist.

Bitte betet für unsere Kinder in den ein-
zelnen Heimen und Ländern.

Gott Kann.

Ihr Markus Vogel

Biblische Besinnung
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Aus Indien

Aus dem Kinderdorf 
in Gundlupet
Derzeit leben in unserem Kinderdorf in 
Gundlupet in Bundesstaat Karnataka 
161 Kinder, 70 Jungen und 91 Mäd-
chen. Die jüngsten Kinder sind 5 Jahre 
alt und die ältesten sind schon über 
20 Jahre alt und gehen von hier aus 
auf das College. Von unseren Kindern 
sind zur Zeit 13 in der 10. Klasse, zwei 
in der 11. und drei in der 12. Klasse. 
Gerade für die Kinder der 10. bis 12. 
Klassen sind die jährlichen Abschluss-
prüfungen in der Schule besonders 
wichtig, da die Schulnoten entschei-
den, ob sie die nächsthöheren Klassen 
besuchen dürfen. In Indien sind die 
Prüfungen dabei staatlich vorgegeben 
und nur mit einem guten Notendurch-
schnitt schafft man die Versetzung in 
die nächste Klasse. Wir und ganz be-
sonders die Kinder hoffen, gute Noten 
zu bekommen, denn die Kinder lernen 
vor den Prüfungen wirklich sehr ange-
strengt. Mit Nachhilfe und extra Unter-
richt unterstützen wir die Kinder. 

Umso dankbarer und glücklich waren 
wir im Mai, als wir die Abschlussnoten 
erfahren haben. Alle Kinder der 10. bis 
12. Klasse haben gute Noten bekom-
men. Nun hat im Juni dann auch das 
neue Schuljahr begonnen und die Kin-
der sind nach den Ferien ins Kinder-
dorf zurückgekommen. 

Bei uns im Kinderdorf haben wir einen 
eigenen kleinen Garten, in dem wir zu-
sätzlich Obst und Gemüse anbauen kön-
nen. Gemüse, Hülsenfrüchte, Eier und 
Obst sind daher ein großer Bestandteil 
der Mahlzeiten der Kinder. Dies ist uns 
gerade für die Kinder wichtig, die be-
reits mit Mangelerscheinungen oder 
unterernährt zu uns kommen. Mit spe-
ziellen Essensplänen fördern wir jedes 
Kind nach seinen Bedürfnissen. Das Ge-
wicht und Wachstum der Kinder wird 
regelmäßig überwacht und die Kinder 
werden ärztlich untersucht. Jetzt, zu 
Beginn der heißen Sommerzeit achten 
wir auch darauf, dass die Kinder aus-
reichend Wasser zu trinken bekommen. 

Alle Kinder sind gesund und haben das 
Frühjahr ohne große Erkältungskrank-
heiten überstanden. Kleinere Krankhei-
ten wie Erkältung und Fieber, die im 
Frühjahr bei uns normal sind, wurden 
mit angemessener Pflege behandelt.

Wir hatten im Mai auch wieder Besuch 
der staatlichen Kinderschutzbehörden. 
Sie besuchten unser Kinderdorf und 
sprachen mit den Kindern und Mitar-
beitenden. Sie sahen sich alles auf 
unserem Gelände, besonders die Häu-

Kinder 
lernen 

in Gund-
lupet.
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unsere Arbeit sehr gut unterstützt. 
Zum Ende der Zeit, kurz vor Ferien-
beginn kamen dann auch andere Frei-
willige zu uns ins Kinderdorf und ver-
brachten ein paar Tage mit den Kin-
dern. Unsere Kinder waren sehr glück-
lich, die Freiwilligen zu sehen. 

Fast alle unsere Kinder sind in den 
Ferien nach Hause zu ihren Familien 
oder Angehörigen gegangen, um 
 etwas Urlaub in ihrer Heimat zu ver-
bringen. Dies ist die einzige Zeit, in 
der unsere Kinder ihre Verwandten 
und Liebsten treffen können. Nur drei 
 College-Studentinnen und ein Kind 
aus der 12. Klasse blieben im Kinder-
dorf und lernten für anstehende Prü-
fungen. Für diese 4 Kinder haben wir 
ein eigenes kleines Ferien-Programm 
gestaltet und einen Ausflug mit ihnen 
unternommen. 

In der heutigen Welt ist Computerwis-
sen für das Studium und zukünftige 
Berufe sehr wichtig geworden. Derzeit 

ser der Kinder an und ermutigte uns, 
zum Wohl der Kinder und der Armen 
weiter so gut zu arbeiten. 

Unsere Kinder denken noch voller 
 Freude an die Besuche der Freiwilligen 
aus Deutschland. Eine junge Frau war 
für mehrere Monate bei uns und hat 

Im Büro in Gundlupet planen die Mitarbeitenden den Unterricht.

Mittagessen in Gundlupet.
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für mich, im Kinderdorf zu leben, um 
meine Ausbildung für meine Zukunft 
machen zu können. Heute bin ich wirk-
lich dankbar für diese Entscheidung, 
denn sie hat mein Leben geprägt. Von 
der 1. bis zur 10. Klasse habe ich mei-
ne Schulzeit an der Nirmala Convent 
School in Gundlupet abgeschlossen. 
Danach habe ich meinen ersten PUC 

haben unsere 161 Kinder leider keinen 
Zugang zu ausreichenden Computer-
einrichtungen. Deshalb haben sie 
Schwierigkeiten, grundlegende Com-
puterfähigkeiten zu erlernen und ihre 
Aufgaben für die Schule zu erledigen. 
Daher bitten wir Sie freundlich, uns 
zu unterstützen, indem Sie uns den 
Kauf von Computer ermöglichen. 
Diese Unterstützung wird den Kindern 
helfen, ihre Ausbildung zu verbessern 
und eine bessere Zukunft aufzubauen. 
Wir würden gerne einen Raum mit 
einigen Computern einrichten, in dem 
dann die Kinder arbeiten können. 

Ein junges Mädchen möchte ich ihnen 
besonders vorstellen. Sie schreibt: 
„Mein Name ist Evangelin Hema-
latha P. Ich bin ins Kinderdorf in Gund-
lupet im Jahr 2008 gekommen, als ich 
in der ersten Klasse war. Damals waren 
meine Eltern so arm, dass sie mir keine 
Möglichkeit bieten konnten, auf eine 
Schule zu gehen. Daher war es besser 

Besuch von Freiwilligen in Gundlupet.

Evangelin ist im Kinderdorf Gund-
lupet aufgewachsen.
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to B. Com am JSS College of Arts and 
Commerce in Gundlupet abgeschlos-
sen. Jetzt, nachdem ich meine Ausbil-
dung bis B. Com im Jahr 2023 abge-
schlossen habe, blicke ich mit einem 
Herzen voller Erinnerungen und Dank-
barkeit zurück. Das Kinderdorf war all 
die Jahre mein zweites Zuhause. Es ist 
schwer, in Worte zu fassen, wie viel mir 
dieser Ort und die Führung bedeutet 
haben. Von einem kleinen Kind zu einer 
verantwortungsbewussten Person hat 
sich meine Reise innerhalb dieser Wohn-
heimmauern geformt. Ich habe nicht 
nur Bildung erworben, sondern auch 
Disziplin, Werte, Geduld und Respekt 
gelernt. Die regelmäßige Unterstüt-
zung, Fürsorge und Ermutigung haben 
mir immer Kraft gegeben, sowohl in 
guten als auch in herausfordernden 
Zeiten. Ich freue mich, mitteilen zu kön-
nen, dass ich jetzt als Buchhalter bei 
Sanas Foods LLP in Bangalore arbeite. 
Dieser Erfolg wäre ohne die  starke 

Grundlage, Anleitung und Unterstüt-
zung, die ich während meiner Jahre im 
Kinderdorf erhalten habe, nicht mög-
lich gewesen. Es gibt unzählige Erinne-
rungen, die ich für immer mit mir tra-
gen werde – die Freundschaften, die 
Lektionen und die Für sorge, die ich 
hier erhalten habe. Diesen Ort zu ver-
lassen ist nicht einfach, denn es fühlt 
sich an, als würde man eine Familie 
verlassen, die seit vielen Jahren Teil 
meines Lebens ist. Ich werde meinen 
Pateneltern immer dankbar sein für 
Ihre Freundlichkeit, Ihr Verständnis und 
Ihr Engagement. Sie haben sich nicht 
nur um meine Ausbildung gekümmert, 
sondern mich auch in einer Zeit unter-
stützt, in der ich sie am meisten ge-
braucht habe. Wie es in der Bibel steht: 
„Der Herr segne dich und bewahre 
dich; der Herr lasse sein Angesicht 
über euch leuchten und sei gnädig zu 
euch.“ (Numeri 6,24–25). Mit herz-
licher Dankbarkeit wünsche ich Ihnen 
gute Gesundheit, Glück und Segen.“

P. Selvaraj
Heimleiter, Gundlupet

Aus dem Kinderheim 
in Kodaikanal

Zur Zeit leben 36 Kinder im Kinder-
heim in Kodaikanal. Die Kinder sind 
alle weitgehend gesund, auch wenn 
es immer mal wieder kleine Erkrankun-
gen, wie Fieber oder Erkältung gibt. 

Kühe leben mit im Kinderdorf Gund-
lupet.
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uns viele zusätzliche Aktivitäten ein-
fallen. So haben wir mit den Kindern 
der 6. Klasse handgemachte Hand-
taschen mit Hilfe von Wollgarn gebas-
telt. Für die Kinder war es eine neue 
Erfahrung, solch einen Gebrauchs-
gegenstand selber herzustellen. 
Zudem haben wir unseren kleinen 
Garten gemeinsam mit den Kindern 
neu angelegt. Die Kinder haben Knob-
lauch ausgesät und den Garten ge-
pflegt, so dass wir nun erstmals ernten 
konnten. Danach haben die Kinder 
auch Karotten gepflanzt und warten 
auf die Ernte. 

Kajalini, ein Mädchen aus der 5. Klas-
se, lernte innerhalb einer Woche selbst-
ständig Fahrrad fahren. Wir haben für 
die Mädchen der 5. und 6. Klasse 
 einen Fahrrad-Kurs mit Hilfe ihrer Mit-
schüler organisiert und so lernen die 
Kinder sehr schnell. Das Fahrrad ist 
bei uns in der Gegend ein sehr gerne 
genutztes Fahrzeug und auch viele 

Im April hatten alle Kinder bei uns in 
ihren Schulen die Abschlussprüfungen 
und gingen dann in die Ferien zu ihren 
Eltern oder den Erziehungsberechtig-
ten. Zunächst fanden die Prüfungen in 
der 1. bis 9. Klasse statt, in denen die 
Kinder die Prüfungen gut geschrieben 
haben. Einer unserer Schüler, der die 
12. Klasse gerade abschließt, hat seine 
Abschlussprüfung dann Ende April 
geschrieben. Ihm haben wir zur Vor-
bereitung besondere pädagogische 
Betreuung angeboten. Zudem haben 
wir die notwendigen Übungs-Bücher 
und fachbezogene Bücher, für ihn be-
sorgt, so dass er sich sehr gut vorbe-
reiten konnten. Am 3. Mai 2026 hat er 
dann die letzten Prüfungen abgelegt. 

Seit Anfang Juni sind alle Kinder wie-
der aus den Ferien zurück und im Kin-
derdorf angekommen. Gerade in den 
Wochen unmittelbar nach den Ferien 
sind die Kinder nur schwer für die 
Schule zu motivieren und wir lassen 

Die Kinder 
aus Kodai-
kanal sind 

aus den 
Ferien 

zurück.
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Erwachsene nutzen es. Leider haben 
die armen Familien kein Geld, um sich 
ein Fahrrad für die Kinder kaufen zu 
können.

Im März und April gingen unsere Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter wieder 
mit Sozialarbeitern in die Dörfer in der 
Nähe unseres Kinderheims, um zu 
schauen, welche Kinder dringend Hilfe 
benötigen und gut ins Kinderdorf auf-
genommen werden können. Wir be-
suchten Orte wie Attuvampatti, Vil-
patti, Pallangi und informierten be-
dürftige Familien über die Möglich-
keiten im Kinderdorf in Kodaikanal. 

Dharshini, ein Schüler der vierten Klasse, 
nahm an einem von der YMCA orga-
nisierten Laufwettbewerb teil und ge-
wann den dritten Preis. Der Schüler 
erhielt einen kleinen Preis, eine Me-
daille und Urkunde. 

Leider ist die Schaukel auf unserem 
Gelände, auf der die Kinder so gerne 

spielen, kaputtgegangen und nun 
 hoffen wir, dass wir schnell Ersatz 
 beschaffen können. Auch an andere 
Stelle müssen wir dringend Sanie-
rungsmaßnahmen durchführen. In 
unserem Kinderheim befindet sich ein 
offener Brunnen auf dem Gelände. 
Das Wasser aus diesem Brunnen wird 
für alle wesentlichen Bedürfnisse der 
Einrichtung genutzt, zum Kochen, 
 Waschen usw. Früher war der Brunnen 
mit einer Eisendachkonstruktion abge-
deckt. Im Laufe der Zeit wurde das 
Eisendach jedoch beschädigt und war 
nicht mehr in einem sicheren oder 
nutzbaren Zustand. Aufgrund dieser 
Verschlechterung konnte das beste-
hende Dach keinen ausreichenden 
Schutz gewährleisten. Um die Sicher-
heit zu gewährleisten und potenzielle 
Gefahren zu verhindern, wurden not-
wendige Vorsichtsmaßnahmen ge-
troffen. Das Gebiet rund um den Brun-

Kinder in Kodaikanal.

Taschen 
basteln 
in Kodai-
kanal.
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nen wurde nun sicher mit einem Eisen-
zaun umschlossen. Dieser Zaun dient 
als Schutzbarriere, um den direkten 
Zugang einzuschränken und die Sicher-
heit der Kinder und des Personals auf 
dem Gelände zu gewährleisten.

Geschichte eines Mädchens: 
S. Jothika

Der Vater von Jothika trinkt jeden Tag 
und kümmert sich nicht um die Familie. 
Das Kind war sehr verschlossen und 
zurückgezogen, als sie zu uns ins Heim 
kam und hat eine jüngere Schwester 
im Alter von 14 Jahren. Sie ist behin-
dert. Sie hat auch einen jüngeren Bru-
der, der 9 Jahre alt ist. Er ist auch kör-
perlich beeinträchtigt. Ihr Onkel hilft 
zwar bei der Betreuung der Kinder, 
doch reicht dies kaum aus. 

Das Mädchen berichtete uns, dass sie 
vor fünf Jahren einen Tumor im Brust-
bereich hatte und sich deswegen im 
Kodaikanal Government Hospital ope-
rieren ließ. Selbst jetzt bekommt sie 
manchmal noch Nasenbluten. Dank 
der Hilfe ihres Onkels wird ihr in Theni 
medizinische Hilfe gewährt. Durch die 
Aufnahme ins Kinderheim konnte sie 
gut lernen, indem sie alle Möglichkei-
ten nutzte, die sich ihr boten. In den 
Abschlussprüfungen der 10. Klasse 
im vergangenen Jahr erzielte sie 
453 Punkte und durfte damit weiter 
auf die Schule gehen. Nun hat sie in 
den Abschlussprüfungen der 11. Klasse 
bereits 447 Punkten erreicht und wur-
de Klassenbeste im Fach Chemie auf 
Schulebene. Sie lernt ständig mit der 
Absicht, Ärztin zu werden, um später 
einmal ihrer Familie helfen zu können. 
Da Jothika leider immer nur Besuch 

Leider 
ist die 

Schaukel 
in Kodai-

kanal nicht 
mehr zu 
gebrau-

chen.

Fahrrad fahren in Kodaikanal.
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von ihrem Onkel und nie von ihrer 
Familie bekommt, necken und ärgern 
die Kindern sie damit, dass ihre Familie 
sie nie besucht. Das macht sie leider 
manchmal sehr traurig. Ich riet ihr, sich 
auf ihr Studium zu konzen trieren, ohne 
sich zu viele Sorgen um solche Dinge 
zu machen.

N. MOHANA
Stellv. Heimleiter

Aus dem Kinderdorf 
in Narakodur
Zur Zeit leben 82 Kinder bei uns im 
Kinderdorf, 45 Jungen und 37 Mäd-
chen.

In den Monaten März und April kon-
zentrierte sich das Leben bei uns im 
Kinderheim auf spirituelle Bereiche-
rung, akademischen Abschluss, Ge-
sundheit und Sicherheit sowie eine 
ganzheit liche kindliche Entwicklung. 

Zu den wichtigsten Highlights dieser 
Zeit zählen sicherlich der erfolgreiche 
 Abschluss von Jahres- und Abschluss-
Prüfungen, die Teilnahme an Schul-
wettbewerben, die Auswahl von Schü-
lern für die Ausbildung und das Stu-
dium, ein spezielles Kinder-Programm 
und regelmäßige Gesundheitsüberwa-
chungen. Trotz der intensiven Sommer-
hitze, die bei uns im April begonnen 
hat, sind alle Kinder sicher und gut 
versorgt, was den engagierten Einsatz 
unseres Personals widerspiegelt.

Unsere Schüler der Klasse 10 nahmen 
mit Konzentration und Entschlossen-
heit an ihren Abschlussprüfungen teil 
und markierten einen wichtigen Mei-
lenstein auf ihrem akademischen Weg. 
Besondere Aufmerksamkeit wurde auf 
ihr Wohlbefinden gelegt, einschließlich 
angemessener Ernährung, emotionaler 
Ermutigung und einer friedlichen Lern-
umgebung. Wir sind dankbar, dass alle 
Schüler ihre Prüfungen sicher bestan-
den haben.

Kinder in 
Narakodur.
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toren und ausreichend sauberes Trink-
wasser bereitgestellt und die Kinder 
halten sich meist in den Gebäuden auf.

Ein besonderes Highlight vor der Ferien-
zeit im April war ein zweitägiges Kin-
derretreat-Programm, das am 11. und 
12. April 2026 auf unserem Gelände 
stattfand. Ein Team von jungen Leuten 
kam zu uns und führte verschiedene 
Veranstaltungen mit den Kindern 
durch, darunter Lieder-Work-Shop, 
Geschichtenerzählen, Puppenspiele, 
Videopräsentationen, Kunstaktivitäten 
und Motivationsvorträge für ältere 
Kinder. Auch Outdoor-Spiele und Grup-
penaktivitäten wurden organisiert. 
Das Team stellte Snacks, Geschenke 
und Preise zur Verfügung, was das 
Retreat sowohl angenehm als auch 
spirituell bereichernd machte. Das 
Programm hatte einen positiven Ein-
fluss auf das Selbstvertrauen, die Krea-
tivität und die Werte der Kinder.

Die Kinder der Klassen 1 bis 9 bestan-
den erfolgreich ihre Jahres-Abschluss-
Prüfungen. Darüber hinaus veranstal-
teten die Schulen verschiedene Wett-
bewerbe wie Aufsatzschreiben, Quizze, 
Zeichnen und Redekunst für Oberschü-
ler. Unsere Kinder nahmen aktiv und 
begeistert an diesen Veranstal tungen 
teil, was ihr Selbstvertrauen und ihre 
Kommunikationsfähigkeiten stärkte.

Wir freuen uns auch, mitteilen zu 
 können, dass vier unserer Highschool-
Kinder für die NCC-Ausbildung (Natio-
nal Cadet Corps) ausgewählt wurden. 
Sie werden derzeit regelmäßig an der 
Schule trainiert und bereiten sich auf 
ein 15-tägiges Trainingslager an einer 
anderen Institution vor. Diese Möglich-
keit hilft ihnen, Disziplin, Führung und 
körperliche Fitness zu entwickeln.

Während der aktuell extremen Hitzezeit 
mit Temperaturen über 40 ̊ Celsius wur-
den notwendige Vorsichtsmaßnahmen 
getroffen, um Kinder vor Gesundheits-

Kinder 
lernen in 

Narakodur.
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Die Auswahl von vier Kindern für die 
NCC-Ausbildung ist ein stolzer Erfolg 
für unser Kinderdorf. Ihr Engagement 
und ihre Disziplin haben ihnen diese 
Chance eingebracht und sind eine 
Inspiration für andere Kinder. 

K. Ramesh
Heimleiter

Aus der Schule 
in Thadikarankonam
Ende April konnten wir das Schuljahr 
2025–2026 abschließen und sind 
dankbar für die große Hilfe. Insgesamt 
nahmen 66 Schüler an den staatlichen 
Abschluss-Prüfungen der 12. Klasse 
teil. Nun müssen wir noch einige 
 Wochen warten, bis die Ergebnisse 
 veröffentlicht werden.

Die Schülerinnen und Schüler der Klas-
sen 6 bis 9 haben ebenfalls erfolgreich 
ihre Prüfungen abgeschlossen und 
wurden alle in die nächste Klasse ver-
setzt. Hierüber freuen wir uns ganz 

besonders, da in den vergangenen 
Jahren auch so mancher Schüler leider 
das Klassenziel nicht erreicht hatte. 
Für diese Klassen von der 6. bis zur 
9. Jahrgangsstufe wurde bereits Ende 
März die Verabschiedung gefeiert. 
Das Programm wurde mit großer Be-
geisterung und aktiver Vorbereitung 
durch die Kinder organisiert.

Die Schülerinnen und Schüler zeigten 
in der Veranstaltung verschiedene kul-
turelle und unterhaltsame Akti vitäten 
wie Tanz, Gesang und anderen Auffüh-
rungen. Die Veranstaltung schuf eine 
lebhafte und fröhliche Atmos phäre, 
bei der die Schüler ihr Talent präsentie-
ren und gemeinsam unvergessliche 
Momente genießen konnten. Es war 
in der Tat ein wunderbarer Tag, der 
einen freudigen Abschluss des akade-
mischen Jahres markierte.

Einige unserer jüngsten Schülerinnen 
und Schüler haben ihre Kindergarten-
zeit im April und Mai beendet und 
haben nun gute Voraussetzungen, 
dass sie die Schule besuchen können.

Kinderprogramm in Narakodur.
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nun die Möglichkeit, die Grundschule 
besuchen zu dürfen.

Am 24. April nahm unsere Mädchen-
Schulmannschaft am Inter-District-Hand-
ballturnier teil, das am Nesamony Me-
morial Christian College in Marthan-
dam stattfand. Teams aus verschiede-
nen Bezirken nahmen an diesem Wett-
bewerb teil. Unsere Schülerinnen zeig-
ten während der Spiele exzellente Team-
arbeit, Entschlossenheit und Sports-
geist. Wir sind stolz darauf, mitteilen zu 
können, dass unser Team den zweiten 
Platz in der Kategorie Mädchen unter 
18 Jahren erreicht hat und damit unse-
rer Schule Anerkennung bringt. 

Ende April fanden bei uns im Distrikt 
Wahlen statt. Im Rahmen des Wahl-
vorbereitungsprozesses wurde unsere 
Schule durch den Besuch des Bezirks-
collectors (Landrat) und des Polizeiprä-
sidenten geehrt, die kamen, um zu über-
prüfen, ob die Wahlvorbereitungen kor-
rekt getroffen wurden, da bei uns in 

So beendeten am 10. April insgesamt 8 
Schülerinnen und Schüler ihre Kinder-
gartenzeit erfolgreich und erhielten ihre 
Abschlussanerkennung. Sie wurden bei 
einer kleinen Feier in Anwesenheit der 
Eltern und aller Lehrer geehrt, was die 
Veranstaltung für sie zu einem stolzen 
und unvergesslichen Anlass machte. 
Es war eine schöne Feier für Eltern und 
Lehrer und stellte einen wichtigen Mei-
lenstein im Leben der Kinder dar, denn 
mit dem Abschluss des Kindergartens 
und der Vorschule haben diese Kinder 

Kinder beim Sport in Thadikarankonam.

Kinder in 
Thadika-

rankonam.
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der Schule auch ein Wahllokal einge-
richtet werden sollte. Sie inspizierten 
die zugewiesenen Räume, überprüften 
die allgemeine Vorbereitung und spra-
chen mit den Schulbehörden, um sicher-
zustellen, dass alles den Richtlinien 
entsprach. Die Beamten äußerten ihre 
Zufriedenheit mit den Vorkehrungen, 
und der Besuch verlief reibungslos. 
Wir als Schule sind sehr stolz darauf, 
dass wir den demokratischen Prozess 
in unserem Land unterstützen können.

Am 23. April wurde die Wahl erfolg-
reich auf unserem Schulgelände 
 durchgeführt. Insgesamt wurden drei 
Wahllokale eingerichtet, um den 
Wahlprozess zu erleichtern, und etwa 
6.000 Wählerinnen und Wähler ga-
ben in unseren Räumen ihre Stimme 
ab. 

Zwei Freiwillige aus Deutschland be-
suchten unsere Schule zusammen mit 
Dr. Thomas Babu. Danach begannen 

Kinder haben den Kindergarten abgeschlossen.

Die 
 Mädchen 
Handball-
mann-
schaft aus 
Thadika-
rankonam.
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am 25. April die Sommerferien für 
unsere Schüler. 

C. JEYAKUMAR
Schulleiter

Aus dem Kinderheim 
in Coonoor-Silverdale
Im April organisierten wir ein Berufs-
beratungsprogramm für Schüler, die 
ihre 10. Klasse abschließen. Einer 
unse rer Mitarbeiter aus Azhagiapan-
dipuram, Herr Vijay Anand, besuchte 
unser Heim und gab einen Einblick in 
die Ausbildungsmöglichkeiten. Durch 
dieses Programm erhielten die Jungen 
der 10. Klasse zusammen mit ihren 
Eltern ein besseres Verständnis für die 
Bedeutung einer Berufsausbildung. 
Herr Vijay Anand erklärte ausführlich 
die verschiedenen von CMS ITI an-
gebotenen Kurse sowie die Zulas-

sungskriterien, verfügbare staatliche 
Stipendien und Wohnmöglichkeiten. 
Die Beratungsveran staltung war so-
wohl für die Schüler als auch für ihre 
Eltern äußerst informativ und interes-
sant. Besonders die Ausbildungsmög-
lichkeiten im Bereich KfZ-Mechaniker 
und Elektriker haben die Kinder und 
Eltern sehr interessiert und einige ha-
ben bereits erklärt, dass sie sich gerne 
bewerben möchten.

Drei unserer Kinder, nahmen an ver-
schiedenen Sportwettbewerben und 
Spielen der Schule und auf Bezirks-
ebene wie Gruppentanz, Zeichenwett-
bewerb, Monoakt-Stück, Gedicht-
schreiben usw. teil.

Wir hatten zudem ein Erste-Hilfe-Trai-
ning bei uns in der Einrichtung, an dem 
Mitarbeitende und Kinder teilnahmen. 
Das Training erhöht das Selbstvertrauen 
und die Einsatzbereitschaft im Notfall. 

Kinder beim Sport in Thadikarankonam.
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Sie ermöglicht es gewöhnlichen Men-
schen, einschließlich Mitarbeitern, El-
tern und sogar älteren Kindern, schnell 
und effektiv zu reagieren, was im Ernst-
fall die Soforthilfe verbessern kann. Ein 
solches Training fördert außerdem ein 
Verantwortungsbewusstsein und ein 
Bewusstsein für Gesundheit und Sicher-
heit in der Gemeinschaft. Eine Trainerin 
von „Ich kann ein Leben retten“, Frau 
Anyah, kam und leitete dieses Training 
auf unserem Campus. 

Ende April besuchten unser Geschäfts-
führer zusammen mit unserem Bil-
dungsbeauftragten unser Kinderheim. 
Er besucht alle Häuser auf dem Ge-
lände und gab uns Ratschläge, wie 
wir für die zu erledigenden Wartungs-
arbeiten auf dem Campus Kosten-
voranschläge und Pläne einholen 
 sollen. 

Einige unserer ehemaligen Heim -
kinder, die bei uns im Kinderheim 

Vortrag zu Ausbildungsmöglichkeiten in Silverdale.

Preise für gute Leistungen in Silver-
dale.

Erste-Hilfe-
Übungen 
in Silver-
dale.
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auf gewachsen sind, besuchten unsere 
Kinder am 29. April 2026. Sie haben 
Schultaschen, Geschenke und Klei-
dung für die Kinder mitgebracht, die 
nicht in die Ferien fahren konnten. 
Sie verbrachten einige Zeit mit den 
Kindern. Die Kinder haben sich sehr 
über den Besuch und die Geschenke 
gefreut. 

Lourdu Samy
Heimleiter

Aus dem Kinderheim 
in Trivandrum
Das Kinderheim in Trivandrum liegt 
im Bundesstaat Kerala an der West-
küste Indiens. Trivandrum ist eine 
Großstadt und unser Kinderheim 
besteht seit vielen Jahrzehnten in 
 einem sehr alten Gebäude aus der 
Kolonialzeit. Daneben gibt es noch ein 
neueres Gebäude auf unserem Gelän-
de, in dem die 34 Jungen, die aktuell 
bei uns leben, wohnen. Die jährlichen 
Schulprüfungen endeten bei uns schon 
Ende März. Alle Kinder haben gut ab-
geschnitten und wurden in die höhe-
ren Klassen versetzt. Danach gingen 
die Kinder in die Sommerferien und 
sind bei uns schon Ende Mai zurück-
gekehrt. 10 Jungen haben noch im 
April an der Ferien-Bibelschule in der 
CSI-Kirche Kannammoola teilgenom-
men und sind dann erst in die Ferien 
gefahren.

Erste-Hilfe-Ausbildung in Silverdale.

Ehemalige 
bringen 

kleine 
 Geschenke  

in Silver-
dale.
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Wir freuen uns, dass die Sanierungs-
arbeiten bei uns im Kinderheim nun 
langsam fertig werden. Da unser Heim 
schon sehr alt ist, waren sehr viele 
Maßnahmen notwendig. Angefangen 
vom Dach bis zu den Böden wurde viel 
saniert und präsentiert sich nun wieder 
sehr ansehnlich. Die Arbeiten an den 
Dächern verzögerten sich durch die 
Regenzeit bei uns etwas, wodurch 
andere Arbeiten dann auch nicht be-
gonnen werden konnten. Gerade das 
Dach ist aber eines der großen Pro-
bleme in unserem Heim gewesen. 
Nun sind die Arbeiten aber abgeschlos-
sen. Wir sind sehr dankbar für die 
 Unterstützung und Hilfe bei diesem 
Projekt, dass unseren Kindern ein 
 sicheres und gutes Zuhause schafft. 

Im April konnten wir auch wieder in 
den Dörfern unserer Region arme 
 Familien und Kinder besuchen und 
erhielten die Genehmigung 7 neue 
Jungen bei uns im Kinderheim auf-
nehmen zu dürfen. 

Mathew C C, Heimleiter

Aus der Kiruba-Einrichtung 
in Thazhakudy
In unserer Nachmittagsbetreuung in 
Thazhakudy werden aktuell 80 Kinder 
versorgt. Die meisten der Kinder gehen 
vormittags von ihrem Elternhaus in die 
Schule und kommen dann am Mittag, 
nach der Schule zu uns in die Betreu-
ungseinrichtung. Dort erhalten die 

Kinder eine warme Mahlzeit oder jene, 
die länger Schule haben, nachmittags 
einen Snack. Danach lernen die Kinder 
für die Schule, bekommen Nachhilfe 
und können dann gemeinsam spielen. 
Am Abend, wenn ihre Eltern wieder 
zuhause sind, gehen die Kinder heim 
und sind so tagsüber gut versorgt. 
Ich bin unserem Herrn dankbar für die 
gute Gesundheit, die unseren Kindern 
zuteilwurde. Einige kleinere Kinder sind 
aber auch schon vormittags bei uns 
und verbringen den ganzen Tag in der 
Einrichtung. In den Ferien sind alle 
Kinder den ganzen Tag bei uns und 
werden betreut.

Alle Schülerinnen und Schüler bei uns 
sind gesund und kommen regelmäßig 
in unser Kiruba-Zentrum. Die Kinder 
hatten im April und Mai in ihren Schu-
len ihre Schulprüfungen und haben 
alle Prüfungen bestanden. Bei Schul-
wettbewerben gewannen einige der 
Kinder auch kleine Preise, so etwa 
Sowbarnika Rang aus der 5. Klasse, 
die in einem Laufwettbewerb den 
 ersten Platz gewann. 

Nun hat bei uns die kleine Regenzeit 
begonnen, nachdem es in unserer 
 Gegend im März und April unge wöhn-
lich heiß war. Wir beten nun  dafür, dass 
die Regenzeit uns genügend Wasser 
bringt und es keine Überschwemmun-
gen und Katastrophen gibt. 

R. Indira Kumari
Kiruba-Leiterin
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Die Arbeit der Diakonia 
in Indonesien
In Indonesien arbeitet der CMD mit 
der Diakonia, einer Unterabteilung der 
großen Organisation des IMF zusam-
men. Die Diakonia ist dabei für die 
Betreuung und Versorgung von be-
dürftigen Kindern verantwortlich und 
versorgt zur Zeit etwa 500 Kinder aus 
ärmsten Familien.

In einem Land wie Indonesien mit mehr 
als 17.000 Inseln ist eine solche Arbeit 
nicht sehr einfach. Wo soll man mit der 
Hilfe beginnen? Daher konzentriert sich 
die Arbeit auf die Region Malang auf 
der Insel Batu und auf die Insel Kali-
mantan, die bei uns auch oft noch als 
Borneo bezeichnet wird. Auf Kaliman-
tan gibt es zwei Kinderheime in Sina-
tang und Anjungan und in der Region 
Malang werden Kinder in Tagesstätte 
und mit Familienhilfe unterstützt.

Grundlage der Arbeit ist dabei immer 
ein Besuch von Sozialarbeitern in den 
Familien. Hier wird der Bedarf an Un-
terstützung angeschaut und es werden 
Möglichkeiten, wie man den Familien 
und den Kindern helfen kann, gesucht.

Viele Familien haben nicht das nötige 
Einkommen, um ihren Kindern einen 
Schulbesuch zu ermöglichen, da in 
Indonesien die meisten Kinder Schul-
geld zahlen müssen. Die Diakonia 
übernimmt nicht nur die Schulgebüh-
ren und Kosten für den Schulbus, son-
dern hilft auch bei der Anschaffung 
von Schulmaterial und Lebensmitteln. 
So haben die Kinder aus den ärmsten 
Familien die Möglichkeit, eine Schule 
zu besuchen und einmal eine gute An-
stellung zu finden. Regelmäßig kom-
men die Kinder im Gebäude der Diako-
nia zusammen und berichten von ih-
rem Leben und besonders von ihren 
schulischen Leistungen. Es ist schön 
zu sehen, wie Kinder aus so armen 

Aus Indonesien

Nachhilfe-
unterricht 

in Indo-
nesien.
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Verhältnissen mit wenig Unterstützung 
gute schulische Leistungen schaffen.

In den Kinderheimen auf Kalimantan 
leben die Kinder aus den sehr länd-
lichen Gebieten im Kinderheim und 
können von dort aus Schulen besu-
chen. Manche der Kinder kommen aus 
Gebieten, in denen kaum Straßen und 
Infrastruktur zur Verfügung stehen. 
Für sie wäre eine Schulbesuch von 
ihrem Elternhaus aus nicht denkbar.

So werden Kinder nach ihren Bedürf-
nissen gefördert und die Familien er-
halten die Möglichkeit, auch weiterhin 
für ihre Kinder da sein zu können so 
wie etwa bei Nabilia, einem kleinen 
Mädchen, das in ärmsten Verhältnissen 
aufwachsen musste.

Kirchliche Feiertage, wie Weihnachten 
oder Ostern feiern die Familien dann 
gemeinsam in der Diakonia.

Im Juni hat in Indonesien das neue 
Schuljahr begonnen und nun brauchen 

wieder sehr viele Kinder Unterstüt-
zung, damit sie das Schuljahr gut ab-
schließen können und eine bessere 
Zukunft haben. Gleichzeitig besuchen 
die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
der Diakonia auch wieder Familien, 
um ihnen finanzielle Hilfe bieten und 
etwas Angst vor der Zukunft nehmen 
zu können. Manchmal ist es nicht viel, 
was die Familien und die Kinder brau-
chen, doch in ihrer, meist sehr armen 
Welt ist es zu viel für sie.

Markus Romeis
CMD Deutschland

Gemeinsame Aktivitäten der Kinder in Indonesien.

Besuch 
von Sozial-
ar beitern 
bei der 
Familie 
von Nabilia.
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und verwandelte den Sport in ein rie-
siges kommerzielles Unternehmen. 
Die FIFA-Weltmeisterschaft 2026 – 
die größte in der Geschichte – findet 
vom 11. Juni bis zum 19. Juli statt und 
wird von den USA, Kanada und Mexiko 
gemeinsam ausgerichtet. Sie zeichnet 
sich durch eine historische Erweiterung 
von 32 auf 48 Mannschaften aus, was 
insgesamt 104 Spiele in 16 ikonischen 
Gastgeberstädten bedeutet.

Die FIFA-Weltmeisterschaft ist das 
prestigeträchtigste, am meisten ge-
sehene und am intensivsten verfolgte 
Sportereignis auf dem Planeten. Sie 
findet alle vier Jahre statt und verbin-
det Kontinente und Kulturen, indem sie 
Milliarden von Zuschauern zusammen-
bringt, um intensiven sportlichen Wett-
bewerb zu erleben und nationalen 
Stolz zu feiern. 

CMCY, ein vom CMD aus Deutschland 
und der Schweiz finanziertes Förder-

Gewinnen oder verlieren, 
der CMCY ist mit im Team
Der Internationale Fußballverband 
(FIFA) wurde am 21. Mai 1904 in Paris 
offiziell von den Fußballverbänden 
Frankreichs, Belgiens, Dänemarks, der 
Niederlande, Spaniens, Schwedens und 
der Schweiz gegründet. 1928 stimmte 
die FIFA der Durchführung einer eige-
nen Weltmeisterschaft zu. Uruguay 
wurde als Gastgeberland für das erste 
Turnier im Jahr 1930 ausgewählt, 
das zeitlich mit dem hundertjährigen 
Unabhängigkeitsjubiläum des Landes 
und seinen jüngsten olympischen 
Trium phen zusammenfiel. In den 
1940er bis 1990er Jahren erweiterte 
die FIFA die Weltmeisterschaft und 
brachte den Sport einem breiteren Fern-
sehpublikum näher und integrierte 
mehr Na tionen aus Afrika, Asien und 
Amerika. Mexiko führte 1940 die 
 globale Farbfernsehübertragung ein 

Aus Bangladesch

Die Kinder in Halua ghat sind im Fußball-Fieber.
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programm für Kinderentwicklung in 
Bangladesch, unterstützt seit über 
50 Jahren gefährdete Kinder, um ih-
nen zum Erfolg im Leben zu verhelfen. 
Wir alle beim CMCY sind den freund-
lichen Pateneltern und Unterstützern 
äußerst dankbar. Es ist eine Freude, 
dass anlässlich der Fußball-Weltmeis-
terschaft 2026 jedes von CMD unter-
stützte Projekt und das CMCY-Zentral-
büro in Dhaka, Bangladesch, verschie-
dene Flagge auf dem Dach ihres Ge-
bäudes gehisst haben und der 
deutschen Fußball-Mannschaft viel 
Glück gewünscht haben. Alle Kinder 
in den Heimen genießen es, die Spiele 
der Fußball-Weltmeisterschaft zu se-
hen, und sind stolz auf den Teamgeist, 
die Dribbling- und Passfähigkeiten 
der deutschen Spieler und bleiben 
dem Team treu. Wenn die deutsche 
Mannschaft ein Tor erzielt,  jubeln die 
CMCY-Mitglieder laut mit den Zu-
schauern und teilen Momente der 
Freude, was zeigt, dass Fußball mehr 

als nur ein Sport ist; es ist eine univer-
selle Sprache.

Die Heilige Bibel sagt: „Bei Gott sind 
alle Dinge möglich“ (Matthäus 19,26). 
Möge die deutsche Fußballmannschaft 
die Weltmeisterschaft 2026 gewinnen! 
Herzlichen Glückwunsch im Voraus! 

Harun Mondal
CMCY-Bangladesch

Neue Spielsachen für 
die Kinder in Bangladesch
Wenn Spielmaterialien von schlechter 
Qualität sind oder fehlen, können Kin-
der unter einer verzögerten kognitiven, 
sozial-emotionalen und motorischen 
Entwicklung leiden. Daher sind geeig-
nete Spielmaterialien für eine ganz-
heitliche Kinderentwicklung unerläss-
lich und fördern die kognitive, körper-
liche, soziale und emotionale Entwick-

Die Nationalmannschaft hat auch Fans in Bangladesch.
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Spendern, die im Januar 2026 zu 
einen Besuch in Bangladesch bei uns 
waren und verschiedene Arten von 
Spielmaterialien (Billardtisch, Fußball, 
Volleyball mit Netz, Badminton-Sets, 
Trikots) usw. an die Kinder in verschie-
denen Kinderdörfern gespendet haben. 
Die Kinder sind sehr froh und zufrieden 
über diese Geschenke. 

Leider haben noch nicht alle Kinder-
dörfer und Einrichtungen genügend 
Spielsachen für alle Kinder. Daher 
 bittet wir um etwas Unterstützung, 
um sicherzustellen, dass ausreichend 
Spielmaterialien für die Kinder in allen 
Kinderdörfern verfügbar sind.

Vielen Dank für Ihre wunderbare 
 Unterstützung für die Kinder weltweit.

Harun Mondal
CMCY-Bangladesch

Von nichts angefangen, 
alles aufgebaut
Satish Talukder, geboren am 12. No-
vember 1972, stammt aus einer armen 
Familie in Kaligram im Distrikt Gopal-
gonj. Sein Vater, Premananda, war ein 
einfacher Fischer, und seine Mutter, 
Promila, war eine Hausfrau. In seiner 
Kindheit litt Satish unter Mangel an 
Nahrung, Medikamenten und Bildung. 
Er hatte eine vernachlässigte Kindheit 
mit wenig Hoffnung auf die Zukunft. 

lung von Kindern. So lernen die Kinder, 
die Welt kennenzulernen. Durch Spie-
len erproben Kinder neue Fähigkeiten, 
erforschen ihre Vorstellungskraft und 
Kreativität und entwickeln Beziehun-
gen zu anderen Menschen in ihrem 
Leben. Spielen schafft starke Bin-
dungszeiten für Eltern oder Betreuer. 
Es bringt Kinder im Leben voran und 
hilft ihnen, sich mit anderen zu soziali-
sieren. Sensorische Gegenstände sti-
mulieren die Gehirnentwicklung, för-
dern Kreativität, verbessern motorische 
Fähigkeiten, lehren Problemlösung, 
stärken das Selbstvertrauen und er-
leichtern soziale Interaktion. Wir sind 
äußerst dankbar für die von der CMD-
Vorsitzenden, dem Schatzmeister, 
dem CEO und anderen angegebenen 

Spielsachen für die Kinder in Bangla-
desch.
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Ausbildung zum Krankenpfleger am 
Christian Mission Hospital in Rajshahi 
und erhielt sofort einen Kranken-
pflegejob. 

Nach nur einem Jahres bekam Satish 
einen besseren Job am staatlichen 
Krankenhaus in Chittagong angeboten 
und wechselte dorthin. Seitdem hat er 
sich in Chattogram niedergelassen und 
ist zu einer bedeutenden Persönlichkeit 
geworden. Er ist verheiratet und hat 
einen Sohn und eine Tochter, die in-
zwischen auch studieren. Seine Frau 
ist ebenfalls eine Krankenschwester 
am dortigen Regierungskrankenhaus. 
Satish fungiert als Sekretär des Pfle-
geclubs in seinem Krankenhaus und 
besitzt eine Apotheke. Er ist sehr an-
gesehen, genießt Anerkennung und 
finanzielle Stabilität in seiner Familie. 
Er ist ein Segen für seine Lieben. 

Es ist wahr, dass Satish ohne die Unter-
stützung und Fürsorge des Dhamsor 
Jungenheims und seiner CMD-Paten-
eltern möglicherweise dieses Stadium 
in seinem Leben und für seine Familie 
nicht erreicht hätte. Er gibt höflich zu: 
„Ich habe sehr von der Unterstützung 
und Fürsorge des Dhamsor Boys Hos-
tels profitiert. Ich hatte nichts, aber ich 
konnte alles aufbauen“. 

Harun Mondal
CMCY-Bangladesch

Jedoch erhielt Satish ab dem 1. No-
vember 1979 eine neue Zukunftspers-
pektive für sein Leben, nachdem er 
von CMD-Deutschland gesponsert und 
im Jungenheim in Dhamsor aufge-
nommen wurde. Er hatte großes Inter-
esse an Bildung und schloss 1992 das 
Secondary School Certificate (SSC) an 
der Atipara High School ab und wurde 
am Govt. College in Meherpur zuge-
lassen, wo er seinen Abschluss erwarb. 
Obwohl er als Kind davon träumte, 
Arzt zu werden, führten seine mittel-
mäßigen schulischen Ergebnisse dazu, 
dass er stattdessen ein Krankenpfleger 
wurde. Im Jahr 1999 beendete er die 

Sathish in seinem Beruf.
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Aus den Philippinen

Vorbereitungen 
für die Taifun-Zeit 
im Kinderdorf Naic
Etwa von Juni bis September erleben 
die Philippinen jedes Jahr eine Reihe 
schwerer Taifune, die mit hohen Wind-
geschwindigkeiten und viel Regen oft 
große Zerstörungen anrichten. In den 
vergangenen Jahren wurden auch 
immer wieder Schäden aus dem Kin-
derdorf in Naic gemeldet. Zwar hat 
man bereits in den Vorjahren immer 
wieder die großen Mango-Bäume im 
Kinderdorf zurückgeschnitten um so 
Schäden durch abbrechende Äste zu 
vermeiden, aber dennoch kam es auch 
noch zu Schäden. Die Mangobäume 
sind in den heißen Sommern sehr nütz-

lich für das Kinderdorf, da sie viel 
Schatten werfen und das Kinderdorf 
kühlen, in der Taifunzeit sind sie aber 
auch ein Risiko.

Anfang Juni wurden die größeren Bäu-
me geschnitten und die großen Äste, 
die eine Gefahr für die Kinder darstel-
len könnten, entfernt. Durch das Ent-
fernen überwucherter und geschwäch-
ter Äste ergreifen wir proak tive Maß-
nahmen, um Risiken zu minimieren 
und eine sicherere Umgebung für un-
sere Kinder, Mitarbeiter und die Ge-
meinschaft zu schaffen. Für die doch 
sehr aufwändige Aktion, für die ein 
spezielles Fahrzeug der Stadt Naic kom-
men musste, bekam das Kinderdorf 
Hilfe von Spezialisten der Stadt Naic. 
Wir möchten dem Municipal Disaster 
Risk Reduction and Management 

Die großen Mangobäume in Naic 
werden gestutzt. Die Mangobäume im Kinderdorf Naic.



27

B
e
ri

ch
te

 a
u

s 
d

e
n

 P
h

il
ip

p
in

e
n

Aufräumen in Naic.

Council (MDRRMC Naic) unseren herz-
lichen Dank für ihre wertvolle Hilfe, 
Unterstützung und Partnerschaft bei 
diesem wichtigen Vorhaben ausspre-
chen. Ihr Engagement für Katastro-

phenvorsorge und Gemeinschafts-
sicherheit wird sehr geschätzt.

Die Kinder und Mitarbeitenden halfen 
dann, das Kinderdorf von kleinen Äs-
ten, Blättern usw. zu reinigen. Beson-
ders für die Kinder war es ein aufre-
gender Tag und wir hoffen und beten, 
dass die Schutzmaßnahmen helfen.

Erdbeben-Vorsorge in 
der Tagesstätte in Sipocot
Erst vor wenigen Wochen ereignete 
sich wieder ein schweres Erdbeben in 
den Philippinen. Dieses war zwar einige 
tausend Kilometer von der Tagesstätte 
in Sipocot entfernt vor der Insel von 
Mindanao, doch ist die Gefahr von Erd-
beben und Vulkanausbrüchen in den 
Philippinen allgegenwärtig, da die Phi-
lippinen auf dem Pazifischen Feuerring, 
einer sehr vulkan-aktiven Region liegen.

In der Tagesstätte in Sipocot, in der 
Region Bicohl werden daher regelmä-
ßig auch Übungen zum Verhalten bei 
Feuer und Erdbeben abgehalten. An-
fang Juni nahmen die Schüler, Lehrer 
und Mitarbeiter der Grundschule des 
Christian Mission Service Philippines 
aktiv an dieser Erdbeben- und Feuer-
übung teil. Nur durch das regelmäßige 
Üben wissen die Kinder und Mitarbei-
ter im Ernstfall, wie sie sich richtig 
verhalten und geraten nicht in Panik. 
Wir möchten dem engagierten Perso-

Alle helfen mit.
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Erdbebenübung in Sipocot.

Vortrag zum richtigen Verhalten in Sipocot.

Bemühungen ist unsere Schulgemein-
schaft informierter, selbstbewusster 
und bereit, im Notfall zu reagieren. 
Wir danken auch unseren Schülern, 
Eltern, Lehrern und Mitarbeitern für 
ihre aktive Teilnahme und Zusammen-
arbeit. Die Übung stand unter dem 
einfachen Motto: Heute vorbereitet, 
morgen geschützt.

nal des Feuerwehramts (BFP) – Sipocot 
unseren herzlichen Dank aussprechen, 
dass sie die Initiative ergriffen und 
diese wichtige Aktivität ermöglicht 
haben. Ihre Anleitung, Expertise und 
Ihr Engagement bei der Aufklärung 
unserer Schüler und Mitarbeiter über 
Brandschutz und Notfallvorbereitung 
werden sehr geschätzt. Durch Ihre 
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gangen sind, haben Mitarbeitende 
und Familienangehörige der Kinder 
damit begonnen, die Tagesstätten für 
das nächste Schuljahr vorzubereiten. 
Es wurde nicht nur geputzt und ge-
reinigt, sonder auch Möbel, Tische 
und Stühle repariert oder erneuert. 

Die Schule hat auch 
in Pinagbuhatan und 
Calaca wieder begonnen
Nachdem unsere Kinder der Tages-
stätten in Pinagbuhatan und Calaca 
Anfang Mai in die Sommerferien ge-

Die Räume in Pinagbuhatan werden neu gestaltet.

Kinder in Sipocot.
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Die Räume wurden frisch gestrichen 
und die Fußböden gepflegt. Eine große 
Hilfe bei diesen Arbeiten sind immer 
auch die Angehörigen der Kinder, die 
bereit sind, sich in der Tagesstätte zu 
engagieren und mitzuhelfen.

Anfang Juni wurden die Kinder dann 
wieder freudig in den Tagesstätten 
begrüßt und das neue Schuljahr kann 
beginnen. Die Kinder waren begeistert, 
als sie zur Begrüßung auch die neu 
gestalteten und frisch gestrichene 
Klassenzimmer sahen. Die verbesserte 
Lernumgebung spiegelt das Engage-
ment von CMSP wider, einen sicheren 
und komfortablen Raum zu bieten, 
in dem junge Lernende gedeihen 
 können. Wir danken unseren Partnern 
und Unterstützern, die diese Verbes-
serung ermöglicht haben, und freuen 
uns auf ein gutes Schuljahr für alle 
unsere Kinder. In der Einrichtung in 
Calaca segnete Pastor Faith von der 
Calaca Baptist Church, die renovier-
ten Räume und sprach den Kindern 
zum Beginn des neuen Schuljahres 
viel Mut und Erfolg zu. Die Tagesstätte 
in Calaca ist inzwischen sehr beengt 
für die große Zahl an Kindern und wir 
suchen nach Möglichkeiten, die Tages-
stätte zu erweitern und umzugestalten, 
da das sehr steile Treppenhaus auch 
neu gebaut werden muss. Das neue 
Schuljahr wird also nicht nur für die 
Kinder, sondern für uns alle beim 
CMSP zu einer großen Herausforde-
rung.

Rosario Salvani
CMS Philippines

Die Tagesstätte in Pinagbuhatan.

Schulbeginn in Calaca.
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 Möchten Sie einem Kind in Indien, 
Bangladesch, Indonesien oder auf den 
Philippinen helfen, damit es versorgt 
wird und Geborgenheit findet?

Dann können Sie den unteren 
 Abschnitt ausfüllen und an unsere 
Geschäftsstelle schicken.

Sonstige Spenden für alle wichtigen 
Aufgabengebiete und auch die Spen-
denbeiträge für die Patenkinder 
 können Sie auf eines der folgenden 
Konten überweisen:

Evangelische Bank 
IBAN: 
DE76 5206 0410 0003 1006 00 
BIC: GENODEF1EK1

Für Österreich: 
Raiffeisenbank Ohlsdorf 
IBAN: AT33 3439 0000 0002 0131 
BIC: RZOOAT2L390
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Name und Vorname:

PLZ/Ort: Straße:

Telefon: E-Mail:

 Ab (Monat)

möchte(n) ich/wir

die Patenschaft für  Patenkind(er)

 in der Kindertagesstätte für 22 Euro
 in einem Kinderheim für 39 Euro
 in einer Ausbildungsstätte für 49 Euro
 im Kinder-Förder-Programm für 31 Euro
 einen Evangelisten für 100 Euro

 übernehmen.

 Ich/wir möchte(n) durch einen kleineren 
 monatlichen Beitrag (1 Euro, 3 Euro, 
 5 Euro oder mehr) es ermöglichen, dass 
 die allgemeinen Unkosten für die Heime 
 aufgebracht werden können.

 Senden Sie uns/mir die alle zwei Monate 
 erscheinende Informationsschrift „Christ-
 licher Missionsdienst“ kostenlos zu.

  Ich/wir sind auch an weiterem 
 Informationsmaterial interessiert.



Pateneltern gesucht!

Amy kommt aus einer christlichen Familie. Ihr Vater versucht als Tagelöhner 
Geld für die vierköpfige Familie zu verdienen. Die Mutter nimmt ebenfalls 
 Tagelöhnerstellen an. Das Einkommen der Eltern ist sehr gering, deshalb ist 
eine Schulbildung für ihre Kinder nicht möglich. Das Mädchen wurde im Juli 
2022 beim CMD in die Tagesstätte Medapadu in Indien aufgenommen. 
Dort erhält sie seitdem regelmäßigen Unterricht. 

Jerry ist ein Mädchen der Philippinen. Ihre Mutter ist arbeitslos. Der Vater 
versucht, als Fischer Geld für die Familie zu verdienen. Auch sein Einkommen 
ist sehr gering und unregelmäßig. Das Mädchen wurde deshalb im August 
2022 in das Kinderheim Manila Naic aufgenommen. Seitdem lebt sie dort, 
hat bereits Freunde gefunden und geht regelmäßig zur Schule. 

Der Junge Revano Brian Joseph lebt auf der Insel Borneo in der Region 
Sintang. Sein Ort ist weit von der Zivilisation entfernt, deshalb kann der 
Junge auch keine Schule besuchen. Die Eltern sind Farmer und bauen an, 
was sie zum Leben brauchen. Durch den CMD hat Brian jetzt die Möglich-
keit auf etwas Schulbildung.


